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Heidi II - The Sequel

This time she's fucking angry

Nach dem Kinoerfolg des neuen Heidi-Films sehen sich die
Macher mit der Herausforderung konfrontiert, mit der jeder
erfolgreiche Filmemacher konfrontiert ist: schnell eine
Fortsetzung nachzuschieben, die teurer ist und den ersten Teil
noch toppt. Wir durften schon jetzt den ersten Drehbuchentwurf

gegenlesen.

Am Anfang wird eine Schrift eingeblendet,
die in der Schwärze über den Alpen bis zum
rosa Horizont dahinzieht:

«Es war einmal vor langer Zeit, in einer von
Flüchüingskrisen weit entfernten Schweiz.
Es herrscht Unruhe in den Bergen. Während
im Kongress der Republik endlose Debatten

über den Milchpreis geführt werden,

ist die böse Klara zur Leiterin
des Tourismusbüros Maienfeld
aufgestiegen. Es fällt dem alten Öhi
schwer, den Frieden auf der Alm zu
bewahren. Die pubertierende Heidi
ist die Hüterin der geheimen Pläne
für eine dritte Gotthardröhre, die
ihrem Volk die Freiheit wiedergeben
könnte...»

Der Alpöhi betritt niedergeschlagen
die Hütte. Heidi liest auf ihrem Handy

Whatsupp-Nachrichten.
Heidi: «In den Dörfli-News steht, die
SBB hat der blinden Grossmutter die

Markierungen auf der Strasse
weggemacht, und nun findet sie nicht
mehr zur Bäckerei.»

Alpöhi: «Und der Preis für Käse ist
schon wieder gefallen. Der Geissenpeter

hat seinen Job verloren. Seine
Geissen sind bereits zum Schlachthof

abtransportiertworden.» Will vergeblich

ein Feuer unter dem Kessel
entzünden. «Die Anzündwürfel von der
Landi sind auch nicht mehr das, was
sie mal waren. Ist das Importware?»
Heidi: «Der Peter schreibt gerade, er
sei beim RAV. Was ist denn das?»

Alpöhi: «RAF, das sind deutsche Terroristen,
die sich jahrelang in der Schweiz versteckt
haben. Ich hab ja immer gesagt: Hütet euch

vor den Schwaben.»
Heidi: «Und warum hast du mich dann
damals nach Frankfurt gehen lassen?»

Alpöhi: «Damit du was Rechtes lernst und in
der Schweizer Gastronomie konkurrenzfähig

bleibst! Die sprechen heute alle Deutsch!

Schliesslich habe ich Pläne, aus der Hütte
ein Alpen-Drehrestaurant zu machen! Und
dann denWakker-Preis für naturnahes Bauen

zu kriegen.»
Draussen fährt ein Touristenbus vor, dem
zahlreiche Chinesen entsteigen. Man hört
Klaras Stimme:
Klara: «Und dies ist es: Das berühmte Heidi-

Haus! Aufenthalt hier: fünf Minuten. Wenn
Sie das WC benutzen, befolgen Sie bitte die
schriftlichen Anweisungen.» Klara stecktden

Kopf durchs Fenster und zischt. «Kommt
schon raus und zeigt euch! Die Chinesen
wollen Fotos machen!»

Alpöhi: «Ein Franken pro Foto!»
Klara: «Das sind Pauschalreisende! Komm,
Öhi, wuschel deinen Hipster-Bart auf, die

Chinesen haben so einen Cool-Manwie dich
noch nie gesehen!»

Alpöhi: «Was wollen die Chinesen mit diesen

Stecken? Cervelats braten? Das kostet
aber was!»
Klara: «Das sind Selfie-Sticks! Wenn ihr wieder

schwierig tut, dann fahren wir einfach zu
einem anderen Heidi-Haus! Die Touristen
werden den Unterschied nicht merken - ein
Heidi mehr oder weniger fällt gar nicht auf!»

Alpöhi: «Typisch Deutsche: Erst heilen wir
sie, damit sie wieder aufdie Beine kommen,
dann nehmen sie uns die guten Jobs weg!»
Klara: «Was war das denn für ein plumpsendes

Geräusch?»
Heidi: «Da ist wieder einer deiner Chinesen
ins Güllenloch gefallen, weil er sich beim

Scheissen dumm angestellt hat.»

Alpöhi: «Sag ihm, das kostet extra.»
Der Geissenpeter kommt.
Heidi: «Hi, Geissenpeter!»
Geissenpeter: «Ab heute nur noch
Peter Ratet mal, wer per sofort
keine Bundessubventionen mehr
kriegt? Keine Geissen, kein Geld.»

Alpöhi: «Keine Geissen, kein Käse.

Kein Käse, keine Zahlung des
Hypothekarzinses. Und dann holt sich die
Graubündner Kantonalbank unsere

Hütte.»
Heidi: «Und das wegen der
Immobilienblase?»

Alpöhi: «Ich habe doch nur
Schweineblasen! Wir können Konkurs
anmelden, Kinder.»
Heidi: «Ausser...»
Geissenpeter: «Ausser was? Hast du
eine Idee? Aber bitte sag nicht,
Souvenirs an der Heidiland-Raststätte
verkaufen.»
Heidi: «Alles, was wir brauchen, ist
einen handfesten Skandal. Dann
würde uns die Berghilfe sicher Geld
schicken!»

Geissenpeter: «Wir behaupten
einfach, der Alpöhi habe dich sexuell
begrapscht, dann holt dich die KESB

ab, und wir kriegen Unterstützung.»
Alpöhi: «Heidi begrapschen? Ich bin doch
kein Asylant!»
Heidi: «Und du bist sicher, wir kriegen dann
Unterstützung?»
Geissenpeter: «Na klar! Seit ich lesen gelernt
habe, lese ich in solchen Meldungen doch
immer: <Die Familie wird von einem Care-
Team unterstützt.)»

Roland Schäfli

Nebelspalter Nr. 2 | 2016 Leben 61


	Heidi II - The Sequel : this time she's fucking angry

